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burt der Kırche der Apostel, der Geme1inden der ersten christlıchen Generat1io-
He  S nen gılt das Lob für myrna AJen we1ß, dalß du edrängt und ar bıst
ber du bıst dennoch reich. Ich weı1ß, dalß du geschmä wiırst Fürchte dıch
nıcht VOT dem Leiden. das dır bevorsteht Wenn du auf dıe TO gestellt
wiırst, ann se1 treu bıs In den Tod Ich werde dır den Kranz des Lebens geben :
(OfTfb Wenn WITr uUuNnseIerI Unfähigkeıt, ott würdıg feı1ern, wiırklıch
leıden, ann gıilt: ‚Wır SInd VON uns AUuUSs azu N1ıC ähıg, als ob WIT uns selbst

zuschreıiben könnten: UNSere Befähigung Siamıml vielmehr VvVon Oott. Er
hat uns fäahıg gemacht, Diıiener des Neuen Bundes se1n, N1IC des uch-
stabens, sondern des e1istes‘“ (2 Kor 3,4-6)

Albert Gérhards, Bonn

Lur Standortbestimmung
der Liturgiewissenschaft
VORBEM.  UNGEN

Seı1t dem 7weıten Vatıkanıschen Konzıl hat sıch das Erscheinungsbild der
ıturgıe grundlegend verändert. Dies ıst N1IC 1U eiıne olge außerer eTIOT-
INCN, sondern entspricht dem gewandelten Selbstverständnıs der C Vo  -
Gottes-Theologie), das sıch auf alle theologıschen Fächer auswiırkt und S1e VOT

dıe Notwendigkeıt erneuter Selbstreflexion stellt Die Liturgiewissenschaft VeI-

an iıhre Präsenz fast en Katholisch-Theologischen Fakultäten und
Hochschulen in Deutschland der Liturgiekonstitution, dıe dieses Fach den
theologıschen Hauptfächern zählt (SC 16; vgl 16).'

In den VErSaNSCHNCH Jahren en Liturgiewissenschaftler und Liturgiewi1s-
senschaftlerinnen innerhalb der „Arbeitsgemeinschaft katholischer Liturg1ikdo-
zenten 1im deutschen Sprachgebiet AKL) ausglebig ber das Selbstverständnıs
ihres aC reflektiert Sıe fragten sıch, ob dıe Liturgiewıssenschaft mıt der
Entwicklung der VErSaNSCHNCH Jahrzehnte Schritt gehalten hat und ob S1e 1eS in
den Raum VON Theologıe und Kırche hınein plausıbel machen konnte DIie VOTI-

lıegende Standortbestimmung ist das Ergebnıis einer in verschledenen Schrıiıtten
innerhalb der deutschen Sektion der geführten Dıskussion und ann weIıt-
gehende Konvergenz beanspruchen.

Vgl in ezug auf Zielsetzung und Inhalte des Faches: RAHMENORDNUNG FÜ DIE RIESTER-
AUSBILDUNG der Deutschen Bischofskonferenz dıe Deutschen 1scholfe 15 onn 1978; vgl
auch dıe einschlägıgen Beıträge in tudıum Katholische Theologıe. 1—-V1L,; hg VON der Kommıis-
S10n „„Curricula in Theologie” des Westdeutschen Fakultätentages durch Feıfel, Zürıch, Eıinsıie-
deln, Köln 907/3 bıs 1980; eın mıt detaıillıerten Literaturhinweisen versehener Kommentar der
„Standortbestimmung” ırd demnächst im Liturgischen Jahrbuch erscheıinen.
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GEGENSTAND DER LITURGIEWISSENSCHAFT

a) Liturgiewissenschaft reflektiert als theologıische Dıszıplın dıe Kırche als
Versammlung derer, dıe sıch explızıt als VON ott (Gerufene erfahren und 1im
(Gjottesdienst ZU Gedächtniıs der Heılstaten (Gjottes In Jesus T1SCTUS —
menkommen. In den unterschliedlichen Gestalten lıturg1scher Feiern hört dıe
versammelte (jemeılnde das Wort Gottes und empfängt se1ın Heıl:; S1e preist ott
als Ursprung und Mıtte ihres Lebens, Sagl ıhm ank und rag ıhm iıhre Bıtten
VOT

1C der ensch, sondern ott ergreift dıe Inıtıatıve ZUT lıturg1schen
Versammlung: Der 1m Ge1ist (Gjottes gegenwärtige T1SC{US ıst das primäre Sub-
jekt der ıturgıe als der sakramentalen Verwirklıchung des Paschamysteri1ums.

C) och gılt: Jräger des Geschehens ist der rıstus, aup und he-
der. DIie zugleich geschwisterlich und hıerarchıisch verfaßte Kırche splegelt sıch
In verschiedenen Gottesdienstformen wıder.

Es handelt sıch e1ım chrıistliıchen (Gottesdienst auch sozlo0logısch aßbare
Versammlungen VON Menschen. Als strukturierte Gemeiıminschaft unterlhegt dıe
gottesdienstliche Versammlung Gesetzmäßigkeıten, dıe erfassen gılt und
dıe ann iıhrerseıts 1m Sınne möglıcher OrreKtur und Optimierung der Orm
und Gestalt des Gottesdienstes dıenen können.

Gottesdienst ist dabe1 nıcht als isolıerter Akt verstehen, sondern als e1-
Weılse der Verdichtung des umfassenden christlichen Lebens, insofern Ko1-

nOon1a, artyrıa und Dıakon1ia iın der Leıturgia ihren doxologischen Ausdruck
und zugle1ic eiıne ene der Erfahrbarkeıit Iiınden

AUFGABENS TELLUNG DER LITURGIEWISSENSCHAFT

a) Vom Gegenstand der Liturgiewissenschaft her bestimmen sıch iıhre Spezl-
ıschen ufgaben: Liturgiewissenschaft ragt, WI1IeE dıe skızzıerte Wechselbezıi1e-
hung zwıschen ott und ensch, dıe 1m Paschamysteriıum Jesu Chrıistı ıhr Fun-
dament besıtzt, in der lıturg1schen Versammlung iıhren aANZCINCSSCHCN Ausdruck
findet. Dies edeutet, daß Liturgiewissenschaft dıe theologısche und dıe
thropologische Dımens1ı1on der gottesdienstlichen Feıer gleichermaßen be-
rücksichtigen hat

er Dımens1ionen verweısen auf dıe Geschichte sraels und der rche,
insofern in iıhr Gottes prechen und Handeln greifbar geworden und Modelle
eiıner adäquaten Antwort des Volkes Gottes ausgeprägt worden S1INd. Für dıe I 3-
turgı1ew1ıssenschaft 1st AUus diesem tund elıne Bezogenheıt auf Tradıtion konsti-
ut1v, Ww1e S1e VON der Kırche verbindliıch tortgeschrieben wırd un uch In der
Volksfrömmigkeıt iıhren USaTuC findet. Hat die klassısche Liturgiew1issen-
schaft dıe Vielfalt der Iradıtionen in der Okumene aufzeıgen können, geht 6S



167Stellung der Liturgiewissenschaft
eute zusätzlıch dıe Beobachtung und Analyse e1Ines sıch in der Liturgıe
ständıg NEeCU vollziıehenden Inkulturationsprozesses. Dieser wırd anhand der g_
schichtlıchen (teiılweıse auch VOI außerchristliıchen Einflüssen mıtbestimmten)
Paradıgmen dargestellt und gedeute mıt dem Ziel; se1ıne Realısıerung in der
egenwa krıtisch begleıiten können.

DER LITURGIEWISSENSCHAFT

a) DiIie Liturgiewissenschaft bedient sıch der verschıiedenen historisch-kriıt1i-
schen, systematischen und praktıschen ethoden, dıe auch In den anderen
theologıschen Fächern angewendet werden. Darüber hınaus hat S1€e seı1ıt jeher
Methoden weıterer Wissenschaften, der Archäologıe, der Hymnologıe
und der relıg1ösen Volkskunde, einbezogen.

Dıie Versammlung als Konstitutivum der Liturgie verwelst dıe Liturglie-
wissenschaft auf den Onkretien Menschen als eınen zweıten wesentlıchen Be-
zugspunkt ihrer Fragestellung. amı hat sS1e verstärkt den Dıalog mıt den WiI1s-
senschaften aufzunehmen, dıe sıch AaUus unterschiedlicher Perspektive und
hand verschiedener Methoden mıt dem Menschen und seinen Ausdrucksfor-
1891481 befassen (Z Sprach- un:! Kommunikationswissenschaft, Phiılosophıe,
Psychologıe, Sozlologıie). Es geht arum, dıe Gesetzmäßigkeıten indiıvıdueller
und kollektiver Außerungen erfassen und auf das gottesdienstliche Ere1gn1s

beziehen.

DER LITURGIEWISSENSCHAFT
INNERHALB DER THEOLOGIE

a) 1He theologischen Dıiszıplınen SInd auf den Grundvollzug „Leıturgia” als
eiıne integrierende, verschränkende Wiırklichkeıt, als Verdichtung christliıchen
Lebens, verwlıesen. Das Proprium der Liturgiewissenschaft besteht darın, ach
der Realısıerung des Grundvollzugs „Leıiturg1i1a” in der Onkretien Feıier fra-
SCH S1e versteht diese als ıIn Wort und andlung vollzogenes Heıilsgeschehen
theologısch ausgedrückt: als Ausdrucksgestalt der Heılıgung des Menschen
Urc ott und der Verherrliıchung Gottes durch den Menschen.

Aufgrund ihrer Verflechtung mıt den anderen theologıschen Dıiszı-
plınen ann dıe Liturgiewissenschaft eıne koordinierende und integrierende
un  10N wahrnehmen, indem S1e. den doxologischen Ursprung und das OXO-
logische 1e1 er Theologıe immer NECUu in das Gespräch bringt.

C) Wıe alle anderen theologischen Diszıplınen ann Liturgiewissenschaft
selbstverständlıch NUur ın ökumenischer Perspektive betrieben werden.
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ERFORDERNISSE FUÜR INE LEHRTATIGKEIT ACH

WISSENSCHAFT

a) DiIie wı1issenschaftlıche Ausrichtung des Faches fordert, daß w1issenschaft-
lıche ualıfıkatıon und dıdaktische Ompetenz, verbunden mıt der Fähigkeıt
ZU Tfächerübergreifenden rbe1ıten, erster Stelle stehen Diese Qualifikatio-
LCH werden ın der ege Uurc Promotion und Habılıtation 1mM Fach ıturgle-
w1issenschaft nachgewılesen.

Eıne gläubig-kırchliche Grundhaltung 1st WI1IE In den anderen eolog1-
schen Fächern gleichfalls selbstverständlıche Voraussetzung für dıe ber-
nahme elner Tätıgkeıt als Dozent der Dozentin der Liturgiewissenschaft.

C) Ergänzend diesen Voraussetzungen lassen sıch dUus den bısherıgen
Überlegungen Zwel welıtere spezıfiısche Anforderungen ableıten

5.1 Gespür für die Dımens1ion des Spiırıtuellen:
Von iıhrem Gegenstand und ihren etihnhoden her annn dıe Liturgiewissen-

schaft N1ıcC VO Glaubensvollzug abstrahleren. S1ıe ann 11UT auf der Basıs der
längeren ahrung mıt Gottesdienst und seıinen Vollzügen werden.
Dies implızıert elıne besondere Sens1ibıilität für geistliches eben, welches ach
dem Verständnıis des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls (vgl. 14) en Getauf-
ten aufgrund des gemeiınsamen Priestertums eigen ist

Gespür für Gestalt und Gestaltung:
Wiıll dıe Liturgiewissenschaft den chrıistlichen Gottesdienst in seinem Wesen

als eıne lebendige Ausdrucksform des auDens in den IC nehmen, ist S1e
In tarkem Maße auch auf dıie ästhetisch-gestalterischen Bereıiche WIEe Sprache,
Musık, darstellende und bildende unst, ymbolkommunıkatıon verwlesen.
er bzw. jede 1im Fach Liturgiewissenschaft enrende wırd VOoON er en
ches Interesse für alle diese Bereıiche aufweısen mussen.


